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102 fpwfte, f#38(13. ©oaötw.'Seltoß (,,2fteifier6Iali®) 91*. 9

Sur# ©injelpetfonew finb im $a|te 1928 56,7 7»
aller Seubauwoßnmtgen erfteßt morben, bur# anbere
juriftif#e ißerfonen 18,5%, bur# gemeltmüfcige Sau
genoffenf#aften 12,8%, bur# anbere Saugenoffenf#aften
9,8% unb bur# bie ©emeinben 2,2 %.

81,1 % aßer im Seri#tSjaßre neuerfteßten äßoßnungen
mürben auSf#lleßli# aus prtoaten äßitteln exfteüt, 16,7 %
mit öffentli#er ginanjbetßilfe unb 2,2% im ©igenbau
ber ©emetnben.

3« einer Sabefle finb aße biejenigen ©emeinben an*
geführt, in benen im 3aßre 1928 minbeftenS 30 äBoß>

nungen erfteßt mürben. @§ ftnb bleS bie 52 ©emetnben :

äöri#, Safel=©tabt, Saufanne, Sern, @roß«®etif,
®roß»äßintertßur, Sujern, Siel, Derltfon, ©#affßaufen,
Sa ®ßauj>be*gonbS, Dlten, Dettingen, £>öngg, ÉBf#mil,
ülltftetten, 3oBiïon, ©ölotßurn, Sangentßal, fmrgen,
@ren#en, SRuttenj, ©turnen, Neuenbürg, 2#un, 9Jlün*
#enftetn, tßuHg, üreujlingen, Binningen, Sietiïon, Qug,
RüSna#t, Sßalmil, Sa £our=be»ißellj, SlrleSßetm, Surg«
borf, Doerbott, Saben, Sugano, äßoßlen (älargau), Seoep,
Dflon, ®#Iteren, Se ©ßätelarb, Su#§ (ülargau), Sorna#,
SJiuri (Sern), gtelburg, Sftontßep, ©eeba#, Ufter, äßafli»
feßen.

Ste ©efamtzaßl ber in biefen 52 ©emetnben im
3aßre 1928 neuerfteßten äßoßnungen beträgt 9,939 ober
82,7% aßer in ben ©emetnben mit 2000 unb meßr
©Inmoßnew im Sfa^re 1928 fertigerfteßten äßoßnungen.

äluf ber breiten ©runblage aßer ©emetnben mit 2000
unb meßr ©inwoßnern Hegen für bte 3ett oor 1926
feine Angaben über bte Qaßl ber fertigerfteßten äßoß»

nungen oor. Sagegen fann für 26 ©täbte bte goßt ber
neuerfteßten äßoßnungen bis jum Qaßre 1910 jurüctoer*
folgt merben, auf ©runb oon Angaben, bie für bie
3aßre 1910 bis 1925 oom ftatiftif#en Slmte ber ©tabt
Sern unb oom etbgen5fflf#en ftatiftif#en Sureau ge»

fammelt morben finb.
3m Sotal ber 26 ©table jetgt bte äßoßnbautätigEett

oon 1914 an einen regelmäßigen Sßücfgang unb erret#t
im 3<*ßre 1918 ben tiefften ©tanb. ©emeffen an ber
bur#f#niitli#en äßoßnungSprobuEtion ber 3aßre 1910
bis 1913 beträgt bte $<#l ber im Saßre 1918 erfteßten
äßoßnungen im Sotal ber 26 berücffießtigten ©emetnben
nur 14,9 %. Son 1919 an beginnt bte 3<#l ber neu*
erfteßten äßoßnungen im Sotal ber einbezogenen ©täbte
roteber anzuzeigen; etne Unterbre#ung erfäßrt bie 8«'
naßme nur in ben ^aßren 1922 unb 1925. StS zum
3aßre 1926 bletbt jebo# bte ber neuerfteßten
äßoßnungen im Sotal ber berüdEft#iigten 26 ©emeinben
ßtnter bem Sur#f#nttt ber Qaßre 1910 bis 1913 no#
jurüdf (1926 um 10,1®/«). 3*" Qaßre 1927 mirb bie

bur#f#nittlt#e SSoßnungSprobuftion ber Qaßre 1910
bis 1913 im Sotal ber 26 ©emetnben um 7,0 % über*
troffen, im Qaßre 1928 um 28,5 %.

3ln ben im Qaßre 1928 neuerfteßten äßoßnungen
ßaben biejenigen mit 3 3tmmern ben oerßältntSmäßig
jtärJften Anteil; auf biefe äßoßnungSgröße entfaßen
42,9 ®/o ber ©efamtjaßl. 3ln zweiter ©teße fteßen bte

äßoßnungen mit 4 3'mmern (23,8 ®/o), an britter ©teße
biejenigen mit 2 ßimmetn (13,4 %) ; eS folgen bte äßoß«

nungen mit 5 3immetn (12,2 ®/o), bie äßoßnungen mit
6 unb meßr (6,7 %) unb enbli# bte ©injim*
merwoßnungen (1,0 ®/o). Ser Anteil ber ^letnrooßnungen
(äßoßnungen mit 1 bis 3 3tntmern) an ber ©efamtjaßl
ber im 3aßte 1928 fertigerfteßten äßoßnungen beträgt
57,3 •/„, gegenüber 59,1 ®/o im g[aßre 1927 unb 54,1 ®/«

im Qtaßre 1926.
3m Sotal ber ©täbte mit 10,000 unb meßr ©In*

moßnern finb oon 100 im Qaßre 1928 fertigerfteßten
äßoßnungen 64,8 Äletnmoßnungen ; im Sotal ber übrigen
erfaßten ©emetnben beläuft ft# ber Anteil ber fertiger»
fteßten Metnwoßnungen au ber ©efarntjoßl auf 42,3 %.

3. ßleittzugattg Ott äßoßnungen.
3u ben tnSgefamt 12,013 im 3aßre 1928 fertiger«

fteßten äßoßnungen ïommen 482 bur# Umbauten eut»

ftanbene äßoßnungen ßtnju. Ser 3u<?<*ng nn äßoßnungen
im Qaßre 1928 beträgt mitßtn 2495. 8äßlt man oon
biefer 3aßl ben äßoßnungSabgang bur# SÄbbru#, Sranb
ufw. oon 467 äßoßnungen ab, fo ergibt ft# für bas
Qaßr 1928 ein Setnpgang oon 12,028 äßoßnungen.
Stefer Seinjugang an äßoßnungen ift um 1461 größer
als im 3ttßre 1927 unb um 2308 größer als im 3aßre
1926.

4. ©ebSuße oßne äßoßnungen.
3m 3oß*e 1928 ftnb in ben erfaßten ©emetnben

tnSgefamt 4255 Saubemtßtgungen für ©ebäube oßne
äßoßnungen erteilt toorben ; biefe 3<#l ift um 256 größer
als im 3aß*e 1927 unb um 894 größer als im 3<*ßre
1926.

gertigerfteflt würben im 3<*ßre 1928 im Sotal ber
berü<ffi#tigten ©emeinben 3462 ©ebäube oßne äßoß»

nungen ober 117 meßr als im 3<*ßre 1927 unb 287
meßr als im 3uß« 1926.

Ser ftärffte Anteil an ber ©efamtjaßl forooßl ber
baubetoißigten, als au# ber fertigerfteßten ©ebäube oßne
äßoßnungen entfällt, rote in ben beiben Sorjaßren, auf
bie ©aragen, bie 8«ßl ber baubetoißigten ©aragen ift
um 306 größer als im Sorjaßr unb um 589 größer
als im 3<#*e 1926. gertigerfteßt mürben im 3<#*e
1928 241 ©aragen meßr als im Sorjaßre unb 385 meßr
als im 3<#*e 1926. Slußer ben ©aragen ßaben, wie in
ben früßeren 3®ß*eu, bie anbern ätebengebäube, bie
©täfle, @#eunen unb ÖEonomtegebäube, fomte bie ga<
brifen unb äßerffiattgebäube einen oerßältniSmäßig ftarten
Anteil an ber ©efamtjaßl ber baubemifligten unb fertig»
erfteßten ©ebäube oßne äßoßnungen.

(Sorrefponbenj au§ bent ©ägereigeroerbe.)

©o ßört man ben IRuf aus Safel, wo bie äßalb»
»irtf#aft am 19. Slpril anläßli# einer Konferenz feft»
fieflte, baß bie Serwenbung beS ÇoljeS bei ber ßeutigen
Sauweife immer meßr oerbrängt wirb.
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Durch Einzelpersonen sind im Jahre 1328 56,7 «/,.

aller Neubauwohnungen erstellt worden, durch andere
juristische Personen 18,5 <>/<>, durch gemeinnützige Bau
genofsenschaften 12,8»/«, durch andere Baugenossenschaften
9.8«/« und durch die Gemeinden 2,2°/«.

81,1 »/« aller im Berichtsjahre neuerstellten Wohnungen
wurden ausschließlich aus privaten Mitteln erstellt, 16,7 °/°
mit öffentlicher Finanzbeihilfe und 2,2»/« im Eigenbau
der Gemeinden.

In einer Tabelle sind alle diejenigen Gemeinden an-
geführt, in denen im Jahre 1928 mindestens 30 Woh-
nungen erstellt wurden. Es sind dies die 52 Gemeinden:

Zürich, Basel-Stadt, Lausanne, Bern, Groß-Genf,
Groß-Winterthur, Luzern, Viel, Oerltkon, Schasshausen,
La Chaux-de-Fonds, Ölten, Wetttngen, Höngg, Allschwil,
Altstetten, Zollikon, Solothurn, Langenthal, Horgen,
Grenchen, Muttenz, Emmen, Neuenburg, Thun, Mün-
chenstein. Pulln, Kreuzlingen, Binntngen, Dietikon, Zug,
Küsnacht, Thalwil, La Tour-de-Peilz, Arlesheim, Burg-
dorf, Doerdon, Baden, Lugano, Wahlen (Aargau). Vevey,
Ollon, Schlieren, Le Châtelard, Buchs (Aargau), Dornach,
Muri (Bern), Freiburg, Monthey, Seebach, Uster, Walli-
sellen.

Die Gesamtzahl der in diesen 52 Gemeinden im
Jahre 1928 neuerstellten Wohnungen beträgt 9,939 oder
82,7°/« aller in den Gemeinden mit 2000 und mehr
Einwohnern im Jahre 1928 fertigerstellten Wohnungen.

Auf der breiten Grundlage aller Gemeinden mit 2000
und mehr Einwohnern liegen für die Zeit vor 1926
keine Angaben über die Zahl der fertigerstellten Woh«
nungen vor. Dagegen kann für 26 Städte die Zahl der
neuerstellten Wohnungen bis zum Jahre 1910 zurückoer-
folgt werden, auf Grund von Angaben, die für die
Jahre 1910 bis 1925 vom statistischen Amte der Stadt
Bern und vom eidgenössischen statistischen Bureau ge-
sammelt worden sind.

Im Total der 26 Städte zeigt die Wohnbautätigkeit
von 1914 an einen regelmäßigen Rückgang und erreicht
im Jahre 1918 den tiefsten Stand. Gemessen an der
durchschnittlichen Wohnungsproduktion der Jahre 1910
bis 1913 beträgt die Zahl der im Jahre 1918 erstellten
Wohnungen im Total der 26 berücksichtigten Gemeinden
nur 14,9 °/o. Von 1919 an beginnt die Zahl der neu-
erstellten Wohnungen im Total der sinbezogenen Städte
wieder anzusteigen; eine Unterbrechung erfährt die Zu-
nähme nur in den Jahren 1922 und 1925. Bis zum
Jahre 1926 bleibt jedoch die Zahl der neuerstellten
Wohnungen im Total der berücksichtigten 26 Gemeinden
hinter dem Durchschnitt der Jahre 1910 bis 1913 noch
zurück (1926 um 10,1°/»). Im Jahre 1927 wird die

durchschnittliche Wohnungsproduktion der Jahre 1910
bis 1913 im Total der 26 Gemeinden um 7.0 »/« über-
troffen, im Jahre 1928 um 28,5°/».

An den im Jahre 1928 neuerstellten Wohnungen
haben diejenigen mit 3 Zimmern den verhältnismäßig
stärksten Anteil; auf diese Wohnungsgröße entfallen
42,9°/« der Gesamtzahl. An zweiter Stelle stehen die

Wohnungen mit 4 Zimmern (23.8 »/«), an dritter Stelle
diejenigen mit 2 Zimmern (13,4°/«); es folgen die Woh-
nungen mit 5 Zimmern (12,2°/«), die Wohnungen mit
6 und mehr Zimmern (6,7°/«) und endlich die Einzim-
merwohnungen (1,0 "/«). Der Anteil der Kleinwohnungen
(Wohnungen mit 1 bis 3 Zimmern) an der Gesamtzahl
der im Jahre 1928 fertigerstellten Wohnungen beträgt
57,3 »/«, gegenüber 59,1 °/„ im Jahre 1927 und 54,1 °/<,

im Jahre 1926.
Im Total der Städte mit 10,000 und mehr Ein-

wohnern sind von 100 im Jahre 1928 fertigerstellten
Wohnungen 64,8 Kleinwohnungen; im Total der übrigen
erfaßten Gemeinden beläuft sich der Anteil der fertiger-
stellten Kleinwohnungen an der Gesamtzahl auf 42,3 »/«.

3. Reinzugang a« Wohnungen.
Zu den insgesamt 12,013 im Jahre 1928 fertiger-

stellten Wohnungen kommen 482 durch Umbauten ent-
standene Wohnungen hinzu. Der Zugang an Wohnungen
im Jahre 1928 beträgt mithin 2495. Zählt man von
dieser Zahl den Wohnungsabgang durch Abbruch, Brand
usw. von 467 Wohnungen ab, so ergibt sich für das
Jahr 1928 ein Reinzugang von 12,028 Wohnungen.
Dieser Reinzugang an Wohnungen ist um 1461 größer
als im Jahre 1927 und um 2308 größer als im Jahre
1926.

4. Gebäude ohne Wohnungen.
Im Jahre 1928 sind in den erfaßten Gemeinden

insgesamt 4255 Baubewilligungen für Gebäude ohne
Wohnungen erteilt worden; diese Zahl ist um 256 größer
als im Jahre 1927 und um 894 größer als im Jahre
1926.

Fertigersteklt wurden im Jahre 1928 im Total der
berücksichtigten Gemeinden 3462 Gebäude ohne Woh-
nungen oder 117 mehr als im Jahre 1927 und 287
mehr als im Jahre 1926.

Der stärkste Anteil an der Gesamtzahl sowohl der
baubewilligten, als auch der fertigerstellten Gebäude ohne
Wohnungen entfällt, wie in den beiden Vorjahren, auf
die Garagen, die Zahl der baubewilligten Garagen ist
um 306 größer als im Vorjahr und um 589 größer
als im Jahre 1926. Fertigerstellt wurden im Jahre
1928 241 Garagen mehr als im Vorjahre und 385 mehr
als im Jahre 1926. Außer den Garagen haben, wie in
den früheren Jahren, die andern Nebengebäude, die
Ställe, Scheunen und Okonomtegebäude, sowie die Fa<
briken und Werkstattgebäude einen verhältnismäßig starken
Anteil an der Gesamtzahl der baubewilligten und fertig-
erstellten Gebäude ohne Wohnungen.

Mehr Holzkonstruktion.
(Korrespondenz aus dem Sägereigewerbe.)

So hört man den Ruf aus Basel, wo die Wald-
wirtschaft am 19. April anläßlich einer Konferenz fest-
stellte, daß die Verwendung des Holzes bei der heutigen
Bauweise immer mehr verdrängt wird.

^spksltprockukte kolter-kaumaterialien
Durotect » ^spksltoick - dierol - Lomposit
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3Bir ï^abeti gu oerfdhiebenen Malen atî btefer (Stelle
barauf htngemtefen, baß baS ^öIj immer mehr aus bem
Baufac|e oerbrängt mirb unb auch oor ben Holgfteige=
rangen betont, baß bis ^ßreisfieigerung für Sîun'oholg,
bie eine sßrelSfietgerung ber Sdhnlttmaren togifdjerroeife
nach ftch gtebt, unfehlbar bagu beitragen mirb, baS £oIg
noch mehr aus bem Baufache gu o erbrängen.

2Bir fragen uns heute, marum |at bie äöalbmirt»
fdhaft bi§ heute nicht auf unfere Mahnrufe gehört unb
felber bagu beigetragen burdh bie Senïung ber greife
einer größeren Berroenbung beS Holges im Baufadje
Eingang gu oetfdhaffen.

®er Säger unb ^olj^änbier bat feit fahren gufehen
müffen mie mit ©eroalt oon Seite ber SBalbœirtfdjaft
auf ben Sftücfgang beS HolgïonfumS Eingearbeitet mürbe
unb bamit audi} feine ©jifteng untergraben metben foüte.

®ie berechtigten Klagen ber Säger unb Holghänbtet
bie bei ber SBalbmirifchaft angebracht mürben, blieben
ungeijört ober mürben mißoerftanben, unb fiatt bie
flöten btefeS ©eraerbeS näher gu prüfen, fetjte man ftd)
mit einigen Bemerfungen leicht barüber Etnroeg. @S

wäre fdhidtltdh gemefen unb jebenfaüS auch fefjr einftchtig,
menn ftch bie gührer ber SBalbroirtfchaft Eerabgelaffen
hätten bte Sachlage eingehenb gu prüfen unb mit ben
Berbraudhetn ber SBalbprobulie gemetnfam ©egenmatt
unb 3uîunft ernfihaft gu erörtern.

Statt ftdh gegenfeitig gu bekämpfen, märe eS both
ficher meifer gemefen, gemetnfam Mittel unb 2Bege gu
fudgen um bte ©jciftenj für bfe gulunft p ftch ern, unb
einem melieren iftficfgang beS ÇoljîonfumeS ©Inhalt p
oetfdjjaffen.

@S ift aUerbingS fehr menfchlich, baß man erft burch
Schaben ïlug merben fann unb eS unfer fdhmeigetifdher
îiidEfdhâbel ntdEjt pläßt, eher mit etnanber p reben, als
bis beibe Seile fich oor bem fixeren Untergange fehen.

Zeitgemäß ift ber ©ifen= unb Betonbau unb geit--

gemäß ift auch bie ißropaganba.
@S märe aber ein. großer 3rrtum, menu bie 3Balb=

wirtfchaft heute ftch tu ben Kopf fetten mürbe, baß bie

Bropaganba nun bas ABheilnuttel fei, um ben Holg>
tonfum im Baugeroerbe p heben unb bie oerfuhrmerïte
fëoljbranthe bamit retten p ïônnen.

2Bir geben p, baß bie neue 3eit uns audh neue
Mittel tn bte fpanb gibt, um uns fernerhin behaupten
unb eoentueH auch unfere Sage oerbeffern p ïônnen,
bodh haben mir ïelnen ©lauben an einen ©rfolg auf
ïetn tbeoretifcüer ©runblage, fonbern mir fuâen unfere
Mittel tn ber ißrajiS.

®te Senïung ber tftunbholgpreife, ^erbeige=
führt burdh bie Slationalifierung ber gorftroirtfchaft, bie

®enïung ber Schnittmarenpreife burdh billigeres
^tunbholj unb SRationalijierung ber Holgitibufirle, bas
unb bie auSfichtéreichftett sinb fic^cefte» Mittel gu?
"öermehrttttg Des §olifonfume§.

9lidht mit fdhönen Schreibereien merben mir ben Barn
fudhmann bemegen, fiait beS 3ementeS, BacïftetneS unb
ue§ ©tfens ftch roteber auf bte fpotjEonfiruftion umgu*
Hellen, fonbern mir müffen ihm bemetfen, baß er mit
bem Bauftoff Çolj e6enfo billig ober nodh billiger bauen
junn als mit ©ifen unb Beton. Qn unferer 3«tt ber
alten Berechnung ift ber $reis ber auSfdhlaggebenbe
^iïtafor, gegen ben nidjjts aufpïommen oermag.

$>aß baS H<>lg ein hodhmertiger Bauftoff ift unb ftdh
bnrdh neue Konftruïtionen ben heutigen Bauformen an
Jupaffen oermag, beroeifen bte 2Btener=SängerhaKe unb
2® gurgelt ßdh tn Ametiîa im Bau befinbenbe Bttefem
®ängerhaHe.

©eben mir bem Baufachmanne beu Bauftoff §olj
an bie ^anb, baß er roieber hiefür ^ntereffe finben

nun, fo roirb er auch mieber nach bemfelben greifen

SÄGEHES- HOLZ BEARBEITUNGSMASCHINEN

- KOMBINiEHTE HOBELMfiSCHlNE H.E.K
mit Kreissäge und Bohrmaschine 10 3

A. MÜLLER S CIE. â: « BRUGG

unb burdh neue Konftruïtionen ihm oermehrten Abfah
oerfchaffen.

@S ift eine einfache Satfache, baß bie BerbiUtgung
ben Konfum oermehri unb jebe Besteuerung ben Bet*
brauchet pr ©infdhranïung beS KonfumeS jmlngt.

Sie IntiAe tefteü»»9 „©as unit ffinflec"
in Serti» 1929.

(Slorrefponbettä.) (©djtufi.)

^alle II. SBte bte umfaffenbe Schau in fpaHe I ein
erfdhöpfenbeS Bilb oon ber ©aSergeugung unb allen ba<

mit pfammenljängenben Slebeninbuftrien gibt, bietet bie
|>aüe II ein lebenbtgeS Bilb oon ben Borteilen ber ®a§=
oermenbung in ^auShalt, ©emerbe unb Qnbuftrte.

^ter mirb unter 3u!)älfenahme oon iptaïatett, glug=
fdhriften, Brokpren, Kanbengetiungen unb anbern ÏBev.
bemitteln gegeigt, maS man alles mit einem Kubiïmeter
®aS anfangen ïann : Beleuchtung ber äßopnung, ber ©änge,
Kochen, SBäfdhe, Bügeln, Kûhlfdhranï, Brennfcheere ufm.
3n einigen Kojen merben moberne Küdheneinridhtungeit
gegeigt, ©iner tn ooüern Belrtebe beftnblidhen Sehtïûdhe
fchließen fidh an Küchen Sppen, SBafdhïûchen, Bäber ufm.,
ferner SBohnräume mit mobernen ©aShetgöfen unb ®aS=

apparaten für Koch- unb Babegroedle, forole SSarmmaffer»
bereiiung. @S mirb baS richtige unb falfdhe Kodhen mit
@aS gegeigt, ebenfo falfdhe unb richtige ©aStnftaüationen

3m ©rbgefchoß betreten mir gunädhft bte DluSfteHutia
ber gubrifanten in ©roß' unb Ktetntüdhenherben, oon
3Barmroafferapparaten unb ©aShetgöfen. gür baS ^>otel=
unb ©aftmirtSgemerbe ftnben mir h^ gahlretdhe gute
©inridhiungen unb neue Anregungen über bie Bettoem
bung oon ®aS tn btefem ber BolESroirifdhaft.
9ieu für uns Schmetger ift bie Inmitten blefer ©ruppe
untergebrachte Abteilung „fjauSbtenft" ber Berliner ftäbti
fdhen ©aSroetïe A.=®.; ihr liegt bie Beratung unb Bc<

lehrung ber Hausfrauen ob.
®te ©aSoerroenbung tn Qnbuftrte unb ©emerbe mirb

an gasreichen praïtifdh betriebenen SGBerïftâtten unb ga=
briïbetrteben gegeigt. So fleht man u. a. bie ©aSoer«
roenbung im üiahrungSmttielgemerbe tn einer BäcEeret
unb ©onbitorei; ferner oeranfdhaulidht bie ®aSoermen=
bung in ber ©laSlnbuftrte unb im ïeramifdhen ©emerbe
etne in ooüern Betriebe befttiblidhe ©laShütte, eine Kunfi«
glaSbläferei unb eine ©laSbläferei für tedhnifdjjeS ©las.
©ine große ïetamifdhe SDBerfftatt oermittelt tntereffante
©Inblidïe in bie tedfjnifdhen Borgänge biefer 3nbufirie.
®te ©aSoerroenbung im MetaUgeroerbe führt in anfdjau'
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Wir haben zu verschiedenen Malen an dieser Stelle
darauf hingewiesen, daß das Holz immer mehr aus dem
Baufache verdrängt wird und auch vor den Holzstetge-
rungen betont, daß die Preissteigerung für Rundholz,
die eine Preissteigerung der Schnittwaren logischerweise
nach sich zieht, unfehlbar dazu beitragen wird, das Holz
noch mehr aus dem Bausache zu verdrängen.

Wir fragen uns heute, warum hat die Waldwirt-
schaft bis heute nicht auf unsere Mahnrufe gehört und
selber dazu beigetragen durch die Senkung der Preise
einer größeren Verwendung des Holzes im Baufache
Eingang zu verschaffen.

Der Säger und Holzhündler hat seit Jahren zusehen
müssen wie mit Gewalt von Seite der Waldwirtschaft
auf den Rückgang des Holzkonsums hingearbeitet wurde
und damit auch seine Existenz untergraben werden sollte.

Die berechtigten Klagen der Säger und Holzhändler
die bei der Waldwirtschaft angebracht wurden, blieben
ungehört oder wurden mißverstanden, und statt die
Nöten dieses Gewerbes näher zu prüfen, setzte man sich
mit einigen Bemerkungen leicht darüber hinweg. Es
wäre schicklich gewesen und jedenfalls auch sehr einsichtig,
wenn sich die Führer der Waldwirtschaft herabgelassen
hätten die Sachlage eingehend zu prüfen und mit den
Verbrauchern der Waldprodukte gemeinsam Gegenwart
und Zukunft ernsthaft zu erörtern.

Statt sich gegenseitig zu bekämpfen, wäre es doch
sicher weiser gewesen, gemeinsam Mittel und Wege zu
suchen um die Existenz für die Zukunft zu sichern, und
einem weiteren Rückgang des Holzkonsumes Einhalt zu
verschaffen.

Es ist allerdings sehr menschlich, daß man erst durch
Schaden klug werden kann und es unser schweizerischer
Dickschädel nicht zuläßt, eher mit einander zu reden, als
bis beide Teile sich vor dem sicheren Untergange sehen.

Zeitgemäß ist der Eisen- und Betonbau und zeit-
gemäß ist auch die Propaganda.

Es wäre aber ein großer Irrtum, wenn die Wald-
wirtschaft heute sich in den Kopf setzen würde, daß die

Propaganda nun das Allheilmittel sei. um den Holz-
konsum im Baugewerbe zu heben und die verfuhrwerkte
Holzbranche damit retten zu können.

Wir geben zu, daß die neue Zeit uns auch neue
Mittel in die Hand gibt, um uns fernerhin behaupten
und eventuell auch unsere Lage verbessern zu können,
doch haben wir keinen Glauben an einen Erfolg auf
rein theoretischer Grundlage, sondern wir suchen unsere
Mittel in der Praxis.

Die Senkung der Rundholzpreise, herbeige-
führt durch die Rationalisierung der Forstwirtschaft, die

Senkung der Schnittwarenpreise durch billigeres
Rundholz und Rationalisierung der Holzindustrie, das
nnd die aussichtsreichsten ANS sichersten Mittel zu?
Vermehrung des Holzkonsumes.

Nicht mit schönen Schreibereien werden wir den Bau-
fachmann bewegen, statt des Zementes, Backsteines und
des Eisens sich wieder auf die Holzkonstruktion umzu-
stellen, sondern wir müssen ihm beweisen, daß er mit
dem Baustoff Holz ebenso billig oder noch billiger bauen
kann als mit Eisen und Beton. In unserer Zeit der
kalten Berechnung ist der Preis der ausschlaggebende
Diktator, gegen den nichts aufzukommen vermag.

Daß das Holz ein hochwertiger Baustoff ist und sich
"Urch neue Konstruktionen den heutigen Bauformen an
Apassen vermag, beweisen die Wtener-Sängerhalle und
A zurzeit sich in Amerika im Bau befindende Riesen-
«ängerhalle.

Geben wir dem Baufachmanne den Baustoff Holz
w an die Hand, daß er wieder htefür Interesse finden
kann, so wird er auch wieder nach demselben greifen
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und durch neue Konstruktionen ihm vermehrten Absatz
verschaffen.

Es ist eine einfache Tatsache, daß die Verbilligung
den Konsum vermehrt und jede Verteuerung den Ver-
braucher zur Einschränkung des Konsumes zwingt.

Sie deutsche Ausstellung „As «d Wasser"

in Berlin lSR.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Halle II. Wie die umfassende Schau in Halle I ein
erschöpfendes Bild von der Gaserzeugung und allen da>

mit zusammenhängenden Nebenindustrien gibt, bietet die

Halle II ein lebendiges Bild von den Vorteilen der Gas-
Verwendung in Haushalt, Gewerbe und Industrie.

Hier wird unter Zuhülfenahme von Plakaten, Flug-
schristen, Broschüren, Kundenzeimngen und andern Wer-
bemitteln gezeigt, was man alles mit einem Kubikmeter
Gas anfangen kann : Beleuchtung der Wohnung, der Gänge,
Kochen, Wäsche, Bügeln, Kühlschrank, Brennscheere usw.
In einigen Kojen werden moderne Kücheneinrichtungen
gezeigt. Einer in vollem Betriebe befindlichen Lehrküche
schließen sich an Küchen Typen, Waschküchen, Bäder usw.,
ferner Wohnräume mit modernen Gasheizöfen und Gas-
apparaten für Koch- und Badezwecke, sowie Warmwaffer-
bereitung. Es wird das richtige und falsche Kochen mit
Gas gezeigt, ebenso falsche und richtige Gasinstallationen

Im Erdgeschoß betreten wir zunächst die Ausstellung
der Fabrikanten in Groß' und Kleinküchenherden, von
Warmwafferapparaten und Gasheizöfen. Für das Hotel-
und Gastwirtsgewerbe finden wir hier zahlreiche gute
Einrichtungen und neue Anregungen über die Verwen-
dung von Gas in diesem Zweige der Volkswirtschaft.
Neu für uns Schweizer ist die inmitten dieser Gruppe
untergebrachte Abteilung „Hausdtenst" der Berliner städti
schen Gaswerke A.-G.; ihr liegt die Beratung und Be>

lehrung der Hausfrauen ob.
Die Gasverwendung in Industrie und Gewerbe wird

an zahlreichen praktisch betriebenen Werkstätten und Fa-
brikbetrteben gezeigt. So steht man u. a. die Gasoer-
wendung im Nahrungsmittelgewerbe in einer Bäckeret
und Conditorei; ferner veranschaulicht die Gasverwen-
dung in der Glasindustrie und im keramischen Gewerbe
eine in vollem Betriebe befindliche Glashütte, eine Kunst-
glasbläserei und eine Glasbläseret für technisches Glas.
Eine große keramische Werkstatt vermittelt interessante
Einblicke in die technischen Vorgänge dieser Industrie.
Die Gasverwendung im Metallgewerbe führt in anschau-
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